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Winti-Weekend-Wetter

Wechsel bei der Win-
terthurer Zeitung: Die
verbliebenen Winter-
thurer im Verwaltungs-
rat springen ab.

Winterthur verliert bei der «Win-
terthurer Zeitung» (WiZ) an Be-
deutung. Die stadtbekannten Per-
sönlichkeiten Kurt Hutab und Gise-
la Beutler – sie ist zurzeit Präsiden-
tin des Grossen Gemeinderates –

treten per sofort
aus dem Verwal-
tungsrat des Blat-
tes von Rolf-Peter
Zehnder zurück.
Für Kurt Hutab
ist der Schritt
noch grösser. Er
war nicht nur
Präsident des
Verwaltungsrates, sondern vier
Monate lang auch Verlagsleiter. Die
Doppelbelastung sei über längere
Zeit nicht möglich, sagt der erfolg-

reiche Messever-
anstalter (Win-
terthurer Messe,
ZOM, Haga,
ZOM im Früh-
ling, Tischmesse
Schweiz) auf
Anfrage. Gisela
Beutler erschien
der Zeitpunkt

nun «günstig, um abzuspringen».
Damit verliert die Zeitung, die wie
der «Winterthurer Stadtanzeiger»
gratis in alle Haushalte verteilt

wird, ihre wichtigsten Aushänge-
schilder. Bereits früher hatte FDP-
Nationalrat Markus Hutter den
Hut genommen.
Der Ostschweizer-Einfluss wird bei
der WiZ weiter zunehmen.Ein Zei-
chen dafür ist die Massnahme, die
der neue starke Mann Raphael Bo-
go, ein enger Vertrauter Rolf-Peter
Zehnders, verfügt hat: Mit wenig
Fingerspitzengefühl hat er der ge-
samten Belegschaft den in Winter-
thur heiligen Fasnachtsmontag als
arbeitsfreien Tag gestrichen. spa.

Zeitung ohne Winterthurer

Nicht mehr bei der WiZ: Kurt
Hutab und Gisela Beutler.

Armin Mühle ist ein
Ritter der Strasse. Ohne
seine Hilfe wäre ein
24-Jähriger in Riet im
Auto verbrannt.

Wäre Äusti, das 35-jährige Pferd,
nicht ausgebüxt und auf dem Are-
al der Firma Mühle Recycling
«umegwagglet»,Armin Mühle wä-
re nicht zum Haus seines Vaters,
dem Besitzer von Äusti, gegangen
und hätte demnach auch nicht ge-
sehen und gehört, wie ein Audi TT
zwischen Riet und Seuzach in ei-
nem Affenzahn rückwärts in eine
Mauer prallte, sich überschlug und
in der Bahn-Unterführung auf
dem Dach liegen blieb. «Es hat
gepfiffen, geknallt und nochmals
geknallt», erzählt der Recycling-
Spezialist.
Das war am Samstag,29.Januar,um
17.30 Uhr. Armin Mühle rannte
zum Auto, der Fahrer stand dane-
ben, nickte, es sei noch einer drin.
Der zweifache Vater riss die Türe
auf. Der Beifahrer, ein kräftiger 24-
Jähriger aus der Region,hing besin-
nungslos in den Gurten. Armin
Mühle befreite ihn und rief zwei an-
dere zu Hilfe. Zusammen schlepp-
ten sie ihn 50 Meter vom Auto weg.
Dann machte es «wumms». Das
Auto brannte lichterloh.
Während der TT ausbrannte,
schalt Armin Mühle den Fahrer,

der gerast war und den Freund
hatte hängen lassen. Und danach
dämmerte es ihm, dass er bei der
Rettung hätte draufgehen kön-
nen. Er habe in Windeseile ent-
schieden, erzählt Armin Mühle.
Und ist froh darüber. Dass einer
vor seinen Augen verbrannt wäre,
hätte ihn wohl nie mehr losgelas-
sen, glaubt er.

Armin Mühle hat dem jungen
Mann das Leben gerettet und ein
Zeichen erhalten.Aluminium floss
aus (es schmilzt bei 658 Grad) und
erstarrte zu einer Figur. Der Chef
von 19 Angestellten will diesen
«Mahnfinger für alle Raser» ein-
rahmen lassen. Das sagte er auch
am Freitag im Beitrag auf TeleZüri
und wünschte sich am Sender,

dass sich der Gerettete bei ihm be-
dankt und dass andere ebenso be-
herzt anpackten, sollte jemand aus
seiner Familie in Not sein.
Der Beifahrer hat sich bereits ge-
meldet und seinen Retter am ver-
gangenen Montag zum Essen ein-
geladen. Der Sack Äpfel für Äusti
dürfte ebenfalls bald eintreffen.
Denn ohne Äusti ... Roli Spalinger

Leben gerettet, Zeichen erhalten

Äusti büxte aus, Armin Mühle rettete den Burschen, zurück blieb der Aluminium-Mahnfinger.

Grosse Enttäuschung
für das Narrensiegel
Töss: Der Kinderum-
zug am Sonntag fand
erneut ohne Guggen-
musik statt.

«Mami, wänn chunnt dänn
d‘Gugge?», fragte ein kleiner Junge
während des Kindermaskenballs
im katholischen Pfarreiheim Töss.
Denn im Prospekt zur Tössemer
Fasnacht war eine Guggenmusik
angekündigt. «Ich hatte lange
Kontakt zu einer Gugge, doch
dann hat auch diese abgesagt», er-
klärt György Farkas enttäuscht.
Der Präsident des Narrensiegels
Töss ist mit seinen Kollegen für die
Tössemer Fasnacht verantwort-
lich. Sie besteht aus einem Mas-
kenball am Samstag, einem Kin-
derumzug am Sonntag, der Senio-
renfasnacht am Dienstag sowie
der Nachlese an der Uuslumpete.

40 Guggen angefragt

Für den Samstag haben die Ver-
antwortlichen jeweils keine Pro-
bleme, eine Gugge zu finden. Am
Sonntag sieht es jeweils anders
aus. «Die Winterthurer Guggen
sind in allen Teilen der Schweiz
oder im benachbarten Ausland
unterwegs. Zudem findet an dem
Wochenende auch die Bassers-
dorfer Fasnacht statt», sagt Györ-
gy Farkas. Er habe gegen 40 Gug-
gen aus der Region angefragt,
«sogar bis nach Zürich und Tur-
benthal». Finden liess sich aller-
dings keine. Deswegen mussten

die Tössemer
Kinder bereits
zum zweiten
Mal hinter-
einander auf
Guggenklän-
ge verzichten.
Am Wochen-
ende vor der
Hauptfasnacht
sei in Winter-
thur halt nichts

los, erhielt György Farkas immer
wieder zu hören.

Kein Datumwechsel

Trotzdem werden die Verant-
wortlichen des Narrensiegels
Töss den Termin ihrer Fasnacht
nicht verschieben. «Beim Datum
handelt es sich um die katholi-
sche Fasnacht, wir feiern im ka-
tholischen Pfarreiheim, und der
Pfarrer arbeitet mit uns zusam-
men», erläutert György Farkas die
Beweggründe. Einzig was den
Maskenball vom Samstag betrifft,
müsse man über die Bücher, denn
«dort kamen kaum 100 Perso-
nen». Die Maskierten seien zwar
gekommen, dafür habe das kon-
sumierende Publikum fast voll-
ständig gefehlt.
György Farkas will die Guggen
für den nächsten Kinderumzug
bereits im Sommer kontaktieren.
Vielleicht findet sich ja dann eine
Formation. Der kleine Junge je-
denfalls hatte sich mit der Tat-
sache, dass keine Gugge kommt,
schnell abgefunden und vergnüg-
te sich mit anderen Kindern bei
einer Polonaise.

Pascal Spalinger

Töss: Ein Königreich
für eine Guggenmusik

György Farkas.


